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Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gede
nktafeln_%20Ehrengraeber.pdf  
 

Der Komplex „Gedenktafel für Hugo Conwentz“ ist  in Arbeit.   
 
 
 

C. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                               Seiten C 32 – C 35 

 
01) Vor 50 Jahren starb Richard Graf Coudenhove-Kalergi, der „Vater  
      Europas“ 
02) Räuber Hotzenplotz wird Sechzig 

03) Ein Gedenkstein für Perathoner 
03) Ein Gedenkstein für den letzten deutschen Bürgermeister von Bozen,  
      Julius Perathoner 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf


Seite C II zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 821 vom 11.08.2022 

 

C. e) Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde   
                                                                                            Seiten C 36 – C 46 
 
 

01) Grenzgänger Nr. 110 mit Beilage 

02) Neutitschein: Archäologen entdeckten Überreste einer mittelalterlichen  
      Küche 

03) Kurtatsch im Südtiroler Unterland stellt sich offen seiner Geschichte 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite C 1 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 821 vom 11.08.2022 
 
 

Teil C 
 

C.  a) Berichte                                                                       Seiten C 1 – C 30 

 
01) Charta der deutschen Heimatvertriebenen: Feierstunde in Stuttgart 

 Trotz der noch anhaltenden pandemischen Lage war es auch in diesem Jahr wieder 
möglich, am Jahrestag der Unterzeichnung der „Charta der deutschen 
Heimatvertriebenen“ vom 5. August 1950 in Stuttgart im Rahmen einer Feierstunde 
diesem besonderen Ereignis zu gedenken. Dazu hatte die Union der Vertriebenen und 
Flüchtlinge auf den Stuttgarter Schlossplatz eingeladen. Unter den zahlreichen 
Teilnehmern konnte die Landes- und Kreisvorsitzende der Union der Vertriebenen und 
Flüchtlinge, die ehemalige CDU-Bundestagsabgeordnete und Stuttgarter Stadträtin Iris 
Ripsam, auch Vertreter aus der Politik wie die CDU-Landtagsabgeordneten Raimund 
Haser und Konrad Epple, die ehrenamtliche Bezirksvorsteherin von Stuttgart-Nord, 
Sabine Mezger, den stellvertretenden Bundesvorsitzenden der Ost- und Mitteldeutschen 
Vereinigung (OMV) der CDU/CSU, Christoph Zalder und Alt-Stadträtin Bärbel Häring 
begrüßen. Auch zahlreiche Honoratioren von den Vertriebenenverbänden wie der 
Vorsitzende des Sudetendeutschen Heimatrates, Franz Longin MdL a.D., hatten sich zur 
Feierstunde eingefunden.  

 Hier geht es zum Bericht, außerdem bekamen wir von H. Zakhari dankenswerterweise diese Fotos. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://drive.google.com/drive/folders/1RGjKdlIchW6bXbqK3G7QUefeOLNeuA5b?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1RLTiIIlgFJl6E_6FeS90SPNOlg2zwgeh?usp=sharing
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Feierstunde am Jahrestag der Verkündigung der „Charta der deutschen 
Heimatvertriebenen“ am 5. August 2022: Der ehemalige parlamentarische Staatssekretär 
und Vizepräsident des Bundes der Vertriebenen (BdV), Stephan Mayer MdB (CSU) hielt die 
Festrede an der Gedenktafel vor dem Neuen Schloss auf dem Schlossplatz in Stuttgart. 

 

 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.98, 2022 

Wien, am 09.  August 2022 
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02) Krone-Bericht zum Brünner Versöhnungsmarsch 

 „Es ist schön und bewegend zu sehen, wie der Geist der Versöhnung und der aufrechte 
Wille zur Aufarbeitung der eigenen Geschichte bei jungen Tschechen um sich greift“, 
schrieb uns ein Landsmann hinsichtlich des 17. Brünner Versöhnungsmarsches. Die 
„Krone“ war dabei – bitte sehen Sie hier die reich bebilderte „Nachlese“. 

 
https://www.krone.at/2772256  
 
 

Versöhnung - Meeting Brno: 17. Gedenken an Brünner Todesmarsch 
      (alle Bilder von P. Huber) 
 

 
 

Das pure Grauen erlebten rund 27.000 deutschsprachige Frauen, Kinder und alte Männer 
ab dem 31. Mai 1945. Etwa drei Wochen nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges wurden 
diese Altösterreicher aus ihrer Heimat Brünn/Brno (CZ) über die Grenze nach 
Niederösterreich getrieben. Rund 5.200 von ihnen (manche Quellen sprechen von 4.000 bis 
8.000 Opfern) starben dabei. Am vergangenen Samstag gedachten Tschechen, Deutsche 
und Österreicher bereits zum 17. Mal gemeinsam der Ereignisse von 1945 - und zogen 
dabei auch Parallelen zum aktuellen Konflikt in der Ukraine. 

Historischer Hintergrund  

Viele Jahrhunderte lang war die südmährische Metropole Brünn (Tschechisch: Brno) ein 
Schmelztiegel der Kulturen. Tschechen, Juden und deutschsprachige Altösterreicher lebten 
friedlich Seite an Seite. Bis 1918 gehörte die Stadt zur k. u. k. Monarchie, danach fiel sie an 
die neugegründete Tschechoslowakei. In den folgenden Jahren steigerte sich auf beiden 
Seiten der Nationalismus. Zwischen 1938 und 1945 - in den Jahren der deutschen 
Besatzung des Landes - wurde die etwa 12.000 Bürger zählende jüdische Bevölkerung  

https://www.krone.at/2772256
https://www.krone.at/2772256
https://imgl.krone.at/scaled/2772270/v3ca283/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772270/v3ca283/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772270/v3ca283/full.jpg
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Brünns fast vollständig von den Nazis ermordet. Das Zusammenleben zwischen der 
tschechisch- und der deutschsprachigen Volksgruppe war von steigenden Spannungen und 
gegenseitigem Misstrauen geprägt. Vor allem die Tschechen, die unter der Fremdherrschaft 
zu leiden hatten, sehnten die Befreiung ihrer Heimat sehnlichst herbei. 

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges begann am 31. Mai 1945 die Vertreibung von 
27.000 deutschsprachigen Zivilisten - fast alles Frauen, Kinder, Alte und Kranke - durch so 
genannte „tschechoslowakische Revolutionsgardisten“. Zunächst wurden die Menschen im 
Augustinerkloster der Stadt zusammengetrieben und anschließend bei brütender Hitze 
ohne Wasser und Verpflegung unter „Nemci ven!“ („Deutschsprachige raus!“)-Rufen in 
Richtung der niederösterreichischen Grenze getrieben. 

„Wer vor Erschöpfung nicht mehr weiterkonnte, wurde von den tschechischen 
Begleitmannschaften erschlagen oder erschossen und blieb einfach im Straßengraben 
liegen“, wissen Überlebende, die damals noch Kinder waren, heute zu berichten. Die 
traumatischen Erlebnisse haben sich tief in ihre Seele eingebrannt. 

Doch selbst wer es nach Österreich schaffte, war noch nicht in Sicherheit. Viele Menschen 
erlagen in Niederösterreich den Strapazen des Todesmarsches oder starben an 
Krankheiten - allein auf dem Friedhof von Drasenhofen befindet sich ein Massengrab mit 
186 Opfern des Brünner Todesmarsches. 

 

 
 
Doch auch auf tschechischer Seite gibt es etliche Massengräber entlang der Straße nach 
Niederösterreich. Eines davon befindet sich in Pohrlitz (Pohořelice), rund 30 Kilometer 
südlich von Brünn. Es ist laut Überlieferungen das einzige, das auch als Grab 
gekennzeichnet ist. Hier sind nach offiziellen Angaben rund 900 Menschen begraben, die 
die Strapazen der Flucht oder die Schikanen ihrer Bewacher nicht überlebten. 

Versöhnung und Gedenken 

Seit mittlerweile 17 Jahren veranstalten junge Tschechen im Rahmen des Kulturfestivals 
„Meeting Brno“ am Massengrab in Pohrlitz eine Gedenkveranstaltung und einen  

https://imgl.krone.at/scaled/2772447/v391382/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772447/v391382/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772447/v391382/full.jpg
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Versöhnungsmarsch, der vom Massengrab nach Brünn führt und einn Akt der symbolischen 
Rückkehr nach Brünn darstellt. 

 
Unter den Teilnehmern sind auch viele tschechische Familien mit Kindern. 

Unter den Teilnehmern sind viele junge Tschechen, Familien mit Kindern, Österreicher und 
Deutsche, aber auch die letzten überlebenden deutschsprachigen Brünner und andere 
deutschsprachige Südmährer, die 1945 aus ihrer Heimat vertrieben wurden. Dabei ergeben 
sich immer wieder auch bewegende Gespräche zwischen Tschechen und 
deutschsprachigen Teilnehmern der Gedenkveranstaltung. Sprachbarrieren gibt es kaum, 
viele Tschechen sprechen Deutsch und Englisch und ein fast 100-jähriger 
heimatvertriebener deutschsprachiger Brünner überraschte tschechische Journalisten 
einmal mit einem Interview auf Tschechisch. „Das hab’ ich ja damals in der Schule gelernt“, 
so der rüstige Senior. 

Ehemaliger Vizepräsident der Nationalbank bei Gedenken 

Aus dem Bezirk Hollabrunn war auch Manfred Frey (82) nach Pohrlitz gereist. Frey war mit 
seiner Familie 1945 aus seinem Geburtsort Joslowitz (Tschechisch: Jaroslavice), etwa 30 
Kilometer von Brünn entfernt, vertrieben worden und machte später in Österreich eine 
beachtliche Karriere. Zuletzt war er Präsident der Finanzlandesdirektion für Wien, 
Niederösterreich und Burgenland sowie Vizepräsident der österreichischen Nationalbank. 

 

 

 

 

 

https://imgl.krone.at/scaled/2772274/v803829/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772274/v803829/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772274/v803829/full.jpg
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Manfred Frey (vordere Reihe, mit Hemd und Brille) wurde selbst als kleiner Bub aus 
Südmähren vertrieben. In Österreich arbeitete er sich bis zum Vizepräsidenten der 
Österreichischen Nationalbank hoch. Für ihn ist die Teilnahme an der Gedenkveranstaltung 
eine Selbstverständlichkeit. 

 

Für Frey ist das Gedenken an die Opfer und die Versöhnung mit den Tschechen eine 
Herzensangelegenheit. „Es ist beachtlich und sehr erfreulich, dass in Tschechien ein 
Umdenken Platz greift und vor allem die Jugend seit einigen Jahren beginnt, sich mit der 
Vertreibung ihrer ehemaligen deutschsprachigen Landsleute 1945/46 
auseinanderzusetzen.“ Frey sieht darin ein positives Zeichen der Aufarbeitung der 
Geschichte durch die tschechische Jugend. 

Zum Auftakt der diesjährigen Veranstaltung legte der Bürgermeister der Stadt Pohrlitz, 
Miroslav Novák, einen Kranz am Gedenkkreuz nieder und entzündete eine Kerze. 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://imgl.krone.at/scaled/2772275/vc2f1c9/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772275/vc2f1c9/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772275/vc2f1c9/full.jpg
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Bürgermeister Miroslav Novak legte einen Kranz im Namen der Stadt Pohrlitz nieder und 
entzündete eine Kerze im Gedenken an die Opfer. 

 

Parallelen zum Krieg in der Ukraine 

In seiner Ansprache zog Novák auch Parallelen zwischen den Ereignissen von 1945 und 
dem Krieg in der Ukraine. Die Tschechische Republik hat seit dem russischen Überfall auf 
die Ukraine am 24. Februar dieses Jahres fast 400.000 ukrainische Flüchtlinge, fast 
ausschließlich Frauen und Kinder, aufgenommen. Die Solidarität mit den Menschen aus der 
Ukraine ist groß und ungebrochen. 

Allein in „seiner“ rund 5.000 Einwohner zählenden Stadt haben rund 300 Ukrainer Schutz 
gefunden, so der Bürgermeister. „Das erste Quartier für viele Flüchtlinge war der Pfarrhof. 
Und dort gab es auch ein wunderschönes Ereignis, ein Zeichen der Hoffnung. Eine 
schwangere Frau schaffte es nicht mehr uns Krankenhaus und vor der Kirche wurde ein 
gesundes Mädchen geboren. Es heißt Viktoria, das bedeutet Sieg“, führte Novák bei seiner 
bewegenden Ansprache aus, ehe sich mehrere Hundert Menschen zu Fuß auf dem Weg 
nach Brünn machten. 

 

 

 

 

 

 

 

https://imgl.krone.at/scaled/2772268/v5e6ecb/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772268/v5e6ecb/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772268/v5e6ecb/full.jpg
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 Der europäische Gedenke und die Völkerverständigung sind das Fundament der von 
Tschechen organisierten Gedenkveranstaltung.  
 

 
 Die Teilnehmer auf dem Marsch von Pohrlitz nach Brünn.  
 
 
Dort wurden am Abend im Garten des Augustinerklosters Kerzen zum Gedenken an die 
vertriebenen deutschsprachigen Brünner entzündet. 
 
 
 
 

https://imgl.krone.at/scaled/2772277/vbe52e3/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772277/vbe52e3/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772279/va79690/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772279/va79690/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772265/v59bc6c/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772265/v59bc6c/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772277/vbe52e3/full.jpg
https://imgl.krone.at/scaled/2772279/va79690/full.jpg
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Auf Tschechisch und Deutsch wird in Pohrlitz auf die Ereignisse von 1945 hingewiesen. | 
Bild: P. Huber 
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890 Opfer des Brünner Todesmarsches haben hier ihre letzte Ruhestätte gefunden. 
Bild: P. Huber 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.97, 2022 

Wien, am 04.  August 2022 
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03) Brünner Pilgerweg der Versöhnung ohne TV-Interesse? 

 „Wir sind zuerst Menschen und dann Tschechen. Wir sind der Menschenwürde verpflichtet. 
Wir sind verpflichtet, die Frage unserer Schuld klar zu sehen und daraus Konsequenzen zu 
ziehen..." 

Jan Šinágl hat Eindrücke des Brünner Versöhnungsmarsches aufgefangen und auf 
seiner Seite veröffentlicht. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.95, 2022 

Wien, am 27. Juli 2022 

 

https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12571-br-nn-pilgerweg-der-vers-
hnung-2022-wieder-ohne-interesse-des-tschechischen-fernsehens.html  
 

Jan Šinágl   

•  

    
 

  
 

 

Brünn: Pilgerweg der Versöhnung 2022: Wieder ohne 
Interesse des tschechischen Fernsehens?  

 

 

https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12571-br-nn-pilgerweg-der-vers-hnung-2022-wieder-ohne-interesse-des-tschechischen-fernsehens.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12571-br-nn-pilgerweg-der-vers-hnung-2022-wieder-ohne-interesse-des-tschechischen-fernsehens.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12571-br-nn-pilgerweg-der-vers-hnung-2022-wieder-ohne-interesse-des-tschechischen-fernsehens.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12571-br-nn-pilgerweg-der-vers-hnung-2022-wieder-ohne-interesse-des-tschechischen-fernsehens.html
https://www.sinagl.cz/
https://www.sinagl.cz/templates/123wd-j15-11/images/jan_sinagl.jpg
https://www.sinagl.cz/component/banners/click/15.html
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Aktualiziert 7.8.2022: Nobelpreisträger - Die Wissenschaft trägt viele sudetendeutsche 
Namen 

https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-800848246/1870-nobelpreistraeger.html  

Aktualiziert 4.8.2022: Meeting Brno: 17. Gedenken an Brünner Todesmarsch 

https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12604-meeting-brno-17-
gedenken-an-br-nner-todesmarsch.htm   

Aktualiziert 1.8.2022: Der Zusammenbruch der Tschechoslowakei, das Ende einer Lüge 

https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12590-der-zusammenbruch-der-
tschechoslowakei-das-ende-einer-l-ge.html  

 

*** 

"Wir sind zuerst Menschen und dann Tschechen. Wir sind der Menschenwürde 
verpflichtet. Wir sind verpflichtet, die Frage unserer Schuld klar zu sehen und daraus 
Konsequenzen zu ziehen..."  

*** 

CTK berichtete über die Pilgerreise der Versöhnung. Mehr als 5.000 der 30.000 
Einwohner von Brünn überlebten den "Todesmarsch" nicht, darunter Frauen, Kinder 
und alte Menschen. Programm, weitere Details und Fotos  von der diesjährigen 
Versöhnungswallfahrt. Eröffnungslied und Reden auf Tschechisch und Deutsch vor 
dem Start der Versöhnungswallfahrt. 

 

 

 

 

https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-800848246/1870-nobelpreistraeger.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/4325-die-wissenschaft-tr-gt-viele-sudetendeutsche-namen.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/4325-die-wissenschaft-tr-gt-viele-sudetendeutsche-namen.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-800848246/1870-nobelpreistraeger.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12604-meeting-brno-17-gedenken-an-br-nner-todesmarsch.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12604-meeting-brno-17-gedenken-an-br-nner-todesmarsch.htm
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12604-meeting-brno-17-gedenken-an-br-nner-todesmarsch.htm
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12590-der-zusammenbruch-der-tschechoslowakei-das-ende-einer-l-ge.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12590-der-zusammenbruch-der-tschechoslowakei-das-ende-einer-l-ge.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12590-der-zusammenbruch-der-tschechoslowakei-das-ende-einer-l-ge.html
https://www.ceskenoviny.cz/zpravy/z-pohorelic-dorazil-do-brna-pochod-pripominajici-obeti-povalecneho-odsunu/2234673
https://www.meetingbrno.cz/pout-smireni-2022/
https://www.google.com/search?q=Pochod+sm%C3%AD%C5%99en%C3%AD+2022&rlz=1C1AVFC_enCZ841CZ841&source=lnms&tbm=isch&sa=X&ved=2ahUKEwjR5bK56pH5AhWYOewKHeOvA9QQ_AUoAXoECAEQAw&biw=1280&bih=625&dpr=1.5
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/Pout_Smireni_Uvod_Pisen_23.7.2022.m4a
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/Pout_Smireni_Uvod_Projevy_23.7.2022.m4a
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/Pamatnik_Pohorelice.jpg
https://www.sinagl.cz/images/stories/2016/Q2/SD_Vetreibungsverluste.jpg
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Viele Menschen kamen aus Deutschland. Das Wetter war hervorragend, die Unterstützung 
der tschechischen Polizei entlang der gesamten Strecke, die aufmerksamen Organisatoren 
und Freiwilligen, die freundliche Stimmung aller, das war die diesjährige Veranstaltung. Die 
Umkehrung der Marschrichtung ist eine symbolische Rückkehr zur Wahrheit.  

 

Das Thema war auch die Ukraine. Es war nicht zu erwarten, dass sich die Geschichte in 
Europa wiederholen würde. Eine mährische Gemeinde hat 15 Frauen aus der Ukraine mit 
ihren Kindern aufgenommen. Am 27. Mai 2022 wurde ein kleines Mädchen vor der Tür des 
Pfarrhauses geboren (sie schaffte es nicht in die Entbindungsklinik). Sie erhielt den 
symbolischen Namen Viktoria. Die Predigt von Papst Franziskus zur Beschlagnahmung 
der Krim im Jahr 2014 ist immer noch aktuell (ab 23:10 Min.). Es folgt ein Gebet vom März 
dieses Jahres, geschrieben vom Erzbischof von Neapel, Domenico Battaglia (ab 32:00 
Min.). 

Die Geschichte wird nicht von der Masse bewegt, sondern von Einzelnen, die nicht immer 
sichtbar sind. Seit 77 Jahren "vertreiben" wir unsere deutschen Landsleute! Wir haben auch 
unsere eigenen Verbrechen gegen die Menschheit seit 77 Jahren "vertrieben"? Wann 
werden wir moralisch erwachsen? Es ist höchste Zeit etwas zu tun, damit sich die 
Geschichte nicht wiederholen können. 

Ich betrachte mich auch als Böhme (mein Nachname steht auch im Altbayerischen 
Wörterbuch). Ursprünglich wollte TGM einen Staat nach Schweizer Vorbild gründen, der 
sich aus voneinander unabhängigen Volksgruppen zusammensetzt, die stolz auf ihre Kultur 
und Herkunft sind, aber im Ausland als stolze Schweizer auftreten. Nachdem er erkannt 
hatte, dass er nicht über den erforderlichen Machtbereich verfügen würde, änderte der TGM 
seine Meinung. Die Gründung der Tschechoslowakei war ein Unglück, wie dr. Emil Hácha 
in weiser Voraussicht sagte. Mit den Folgen haben wir heute noch zu kämpfen. 

https://www.sinagl.cz/postrehy-a-komentare/12486-pankrac-27-cervna-1945-dr-emil-hacha-zemrel-ve-stejny-den-kdy-byla-popravena-dr-milada-horakova-jen-roky-se-lisily-1945-a-1950-hrdina-pro-zemi-politiky-a-media-byla-a-je-jen-ta-druha-prvni-byl-mnohem-vetsi.h
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/OJ_Pout_Smireni_3_Krize_23.7.2022.jpg
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/OJ_Pout_Smireni_EU_vlajka_23.7.2022.jpg
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Vladimír Dlouhý, ehemaliger Industrieminister der Tschechischen Republik, erklärte 
kürzlich in den Medien, dass wir uns "wirtschaftlich noch immer nicht von der 
Vertreibung der Deutschen erholt haben". Ich würde hinzufügen auch kulturell und 
moralisch, als sie die Grundlagen für Arbeit, Musik und Handwerk in unserem Land legten. 
Die Sudetendeutschen werden zu Recht als der fünfte Stamm Bayerns bezeichnet, dem sie 
nach 1945 zu wirtschaftlicher und kultureller Blüte verhalfen. Wir haben 2 Nobelpreisträger 
- aus den Reihen der tschechischen Deutschen stammen 10 Nobelpreisträger! Der größte 
Tscheche war laut einer Bürgerbefragung Karl IV., dessen Vater ein französischer 
Deutscher war und dessen Mutter nur wenige Prozent tschechisches Blut hatte. Der 
Umfrage zufolge haben nur 20 % der Tschechen rein slawische Gene. Mitten in Europa 
kann es nicht anders sein. Was spielen wir hier? Etwas, das wir nicht sind und nicht sein 
können. Wir sind eine ethnische Gruppe, die eine Nation von Böhmer bildet, wie es seit 
Jahrhunderten der Fall ist, mit allem Respekt vor den Mährern und Schlesiern. 

Ich danke Ondřej Jureček, einem Teilnehmer des Pilgerwegs der Versöhnung, für die 
Zusendung der Fotos und Tonaufnahmen. 

 

Wir werden in Lety eine monumentale Gedenkstätte für die 326 Opfer errichten, die 
Hunderte von Millionen kosten wird, und zwar auf dem Gelände einer ehemaligen 
Schweinefarm - nach 82 Jahren eine echte nationale Schande! Ich fürchte, dass wir auch 
in der neuen Gedenkstätte nichts über diese Dinge lesen werden. die billigen Arbeitskräfte, 
die vom Orlík-Zweig der Schwarzenbergs eingesetzt wurden (Karel Schwarzenbergs 
Eigentum wurde ihm jedoch zurückgegeben, im Gegensatz zum Hluboká-Zweig, der sich 
wirklich patriotisch und tapfer verhielt und nur das Familiengrab zurückerhielt), wie der Vater 
von Livia Klausová, ein Mitglied der slowakischen Geheimpolizei unter dem slowakischen 
Staat, an der Beschlagnahmung des Eigentums der slowakischen Juden beteiligt war und 
das Eigentum von Juden beschlagnahmte, die nach einem "Zwischenstopp" in Lety in 
Auschwitz das Leben beendeten... 

 

 

 

 

https://www.rommuz.cz/cs/lety-u-pisku/historie/
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/OJ_Pout_Smireni_Poutnici_23.7.2022.jpg
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/OJ_Pout_Smireni_Pohorelice_23.7.2022.jpg
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Wann werden wir ein angemessenes Denkmal für die 3 ½ Millionen vertriebenen 
tschechischen Deutschen errichten, von denen 270.000 bei der Vertreibung ihr Leben 
verloren haben? Einer von ihnen, Johann Slezak aus München, hätte es nicht besser 
schreiben können. Es war mir eine Ehre, bei der Übersetzung ins Tschechische helfen zu 
können. Diese Texte, Über den Festakt im SDL-Museum in München und Vom 
Todesmarsch zum Marsch der Versöhnung, in deutscher und tschechischer Sprache, 
wurden auf der Versöhnungswallfahrt 2022 verteilt. Der öffentlich-rechtliche Sender CT hat 
wieder versagt - kein Wort in den CT-Events vom 23.7.2022 am Abend... Es überrascht 
nicht, dass Tschechises Fernsehen schon lange nicht mehr im Dienste der Öffentlichkeit 
steht. Sie erfüllt ihren öffentlich-rechtlichen Auftrag überhaupt nicht mehr. 

Wie viele Politiker werden an der Enthüllung der neuen Gedenkstätte in Lety teilnehmen? 
Wie viele an der Pilgerreise der Versöhnung teilgenommem haben? Zweifellos wird die 
Einweihung der Gedenkstätte in Lety ebenso wie in Lidice vom tschechischen Fernsehen 
live übertragen werden… 

Die Massaker auf der Schwedischen Chance, unser "Lidice", andere in der Slowakei, die 
von tschechoslowakischen Soldaten verübt wurden nach 1945, mit Hunderten von toten 
Männern, Frauen, Kindern, Kleinkindern und Säuglingen, wird für die CT weiterhin ein Tabu 
sein. Wie lange noch?! 

Es ist eine Schande für unser Land und alle seine Bewohner, dass die verbrecherischen 
Benes-Dekrete immer noch Teil der tschechischen der Rechtsordnung sind und von 
tschechischen Gerichten in Restitutionsstreitigkeiten verwendet werden. 

P.S. 

So haben die Kommunisten rereagiert, wie sonst... Damit wir es nicht vergessen. Das ist es, 
was passiert, wenn Revolutionen durch bloßes "Tastengeklimper" gemacht werden. Dies 
gab den ehemaligen Mitgliedern der Kommunistischen Partei und ihren Nachkommen die 
Möglichkeit, "Demokraten" zu werden, was sie in vollem Umfang nutzten und auch heute 
noch tun. Wenigstens ist der Name der kriminellen Organisation aus dem Parlament 
verschwunden - nach 31 Jahren! Kann sich jemand vorstellen, dass die NSDAP nach 1945 
im Bundestag saß? 

Ursprünglicher Artikel> 

https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/Slezak_Johann_Pout_Smireni_23.7.2022.jpg
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/D_CZ_Slavnostní_akt_SDL_Muzeum_Mnichov_17.7.2022.doc
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/D_CZ_Od_pochodu_smrti_k_Pochodu_smíření_23.7.2022.doc
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/D_CZ_Od_pochodu_smrti_k_Pochodu_smíření_23.7.2022.doc
http://portal.kscm-brno.cz/2022/07/
https://www.sinagl.cz/postrehy-a-komentare/12570-brno-pout-smireni-2022-opet-bez-zajmu-verejnopravni-ct.html
https://www.sinagl.cz/images/dokumenty_2022/Q3/OJ_Pout_Smireni_STOP_23.7.2022.jpg
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Jan Šinágl, 25.7.2022 

International anerkannter unabhängiger Journalist, Kolumnist, politischer Analyst, d.h. in der 
EU bestraft (für das Recht auf freie Meinungsäußerung und das Recht der Öffentlichkeit auf 
Information) auf Eigentum und Gesundheit. Ein engagierter Bürger, der seit zwanzig Jahren 
für Wahrheit, Gerechtigkeit und die Bewahrung demokratischer Werte eintritt. Bürger der 
Tschechischen Republik und der Schweizerischen Eidgenossenschaft, geachtet von den 
demokratischen Bürgern Europas. 30 Jahre Leben im Totalitarismus, 20 Jahre in der 
Demokratie, 20 Jahre im Post-Totalitarismus. 

*** 

Postolberg Mai - Juni 1945: ein unfassbares, unmenschliches Inferno 

Die schwarze Blume unserer Geschichte. Wandern auf den Spuren des Postoloprt-
Massakers. Der Jahrestag des Massakers an der Schwedischen Chance wird von den 
Medien erneut totgeschwiegen, ebenso wie der Jahrestag des Massakers in Petržalka! 

Hof 5.6.2022: Sudetendeutscher Tag 2022 - Rede von Pavel Bělobrádek 

Sudetendeutscher Tag 2022: Kurzbericht des Bezirksobmanns, Johann Slezak und andere 
Erkenntnisse, die die Medien vorenthalten haben 
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https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12501-postolberg-mai-juni-1945-ein-unfassbares-unmenschliches-inferno.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12485-die-schwarze-blume-unserer-geschichte-wandern-auf-den-spuren-des-postoloprt-massakers-der-jahrestag-des-massakers-an-der-schwedischen-chance-wird-von-den-medien-erneut-totgeschwiegen-ebenso-wie-der-jahrestag-des-massakers-in-petrzalka.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12485-die-schwarze-blume-unserer-geschichte-wandern-auf-den-spuren-des-postoloprt-massakers-der-jahrestag-des-massakers-an-der-schwedischen-chance-wird-von-den-medien-erneut-totgeschwiegen-ebenso-wie-der-jahrestag-des-massakers-in-petrzalka.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12485-die-schwarze-blume-unserer-geschichte-wandern-auf-den-spuren-des-postoloprt-massakers-der-jahrestag-des-massakers-an-der-schwedischen-chance-wird-von-den-medien-erneut-totgeschwiegen-ebenso-wie-der-jahrestag-des-massakers-in-petrzalka.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12450-hof-5-6-2022-sudetendeutscher-tag-2022-rede-von-pavel-belobradek.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12459-sudetendeutscher-tag-2022-kurzbericht-des-bezirksobmanns-johann-slezak.html
https://www.sinagl.cz/deutsche-texte-sp-173298587/12459-sudetendeutscher-tag-2022-kurzbericht-des-bezirksobmanns-johann-slezak.html
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04) „Wir sind die Wegbereiter der Zukunft Europas“ 

 Am vergangenen Samstag feierte die Sudetendeutsche Landsmannschaft Landesgruppe 

Baden-Württemberg ihren 70. Geburtstag im Stuttgarter Rathaus. 

Coronabedingt musste Landesobmann Klaus Hoffmann passen. Christoph Zalder, stellv. 

Landesobmann übernahm die Begrüßung der Gäste und einleitende Worte. Festredner 

Bernd Posselt MdEP a.D. forderte ein international kodifiziertes Vertreibungsverbot, ein 

international kodifiziertes Volksgruppen- und Minderheitenrecht und nicht zuletzt einen 

internationalen Gerichtshof, der Verstöße sanktioniere. Grußworte sprachen Stuttgarts 

Oberbürgermeister Dr. Frank Nopper sowie Herbert Hellstern MinDir a.D. in Vertretung 

für den baden-württembergischen Innenminister Thomas Strobl. Bitte sehen Sie hier einen 

ausführlichen Bericht der Feierlichkeiten von Nadira Hurnaus und ein Gruppenbild des 

Fotografen Helmut Heisig. 

 
Von links nach rechts: 

Konrad Epple MdL, SL-Bundesfrauenreferentin Gerda Ott, Waltraud Illner, 
Stellvertretende Landesobfrau, Christa Vossschulte, Landtagsvizepräsidentin a.D., 
Christoph Zalder, Stellvertretender Landesobmann, Vinzenz Sliwka, für die Junge 
Generation im SL-Landesvorstand, Iris Ripsam, Stuttgarter Stadträtin, UdVF-
Landesvorsitzende und ehemalige BdV-Landesvorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Frank 
Nopper, Bernd Posselt, Volksgruppensprecher und SL-Bundesvorsitzender, Rudolf 
Fischer, Obmann der SL-Landesgruppe Berlin, Reinhold Frank, Vorsitzender des 
Landesverbandes der Heimat- und Trachtenverbände Baden-Württemberg, Reinfried 
Vogler, Ehrenpräsident der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für Wissenschaft 
und Forschung, und Professor Dr. Armin Rosin, Träger des Großen SL-Kulturpreises 
2003. 

 

 

https://drive.google.com/drive/folders/1AnY_M3eSDqnTn5JW4Tlr7PBW0ZctU8qN?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1AnY_M3eSDqnTn5JW4Tlr7PBW0ZctU8qN?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1AnY_M3eSDqnTn5JW4Tlr7PBW0ZctU8qN?usp=sharing
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05) 74. Bundestreffen der Südmährer in Geislingen 

 Traditionell am Wochenende des 30./31. Juli fand in der Jahnhalle in der Patenstadt Geislingen 

das Bundestreffen der Südmährer statt – es war bereits das 74.! Den Anfang machte am Samstag 

die Gedenkfeier am Ostlandkreuz zusammen mit den österreichischen Landsleuten, 

Oberbürgermeister Frank Dehmer und Vertretern des Patenschaftsrates aus Geislingen. 

Den ganzen Tag über wurden die satzungsgemäßen Sitzungen abgehalten. Um 17 Uhr eröffnete 

der im letzten Jahr neu gewählte Erste Vorsitzende Wolfgang Daberger den offiziellen Teil der 

Veranstaltung. Die Grußworte sprachen OB Frank Dehmer und H. G. Grech für den Kulturverband 

der Südmährer aus Österreich. 

Die Festrede hielt Bernd Posselt, Sprecher der Sudetendeutschen Volksgruppe und Vorsitzender 

der Sudetendeutschen Landsmannschaft. Das Sommerserenaden-Konzert von Moravia Cantat, mit 

Werken von Franz Schubert, Widmar Hader und Viktor Ullmann rundeten den Abend ab. Bitte lesen 

Sie hier den ganzen Bericht, incl. Bilder. 

 Wir möchten abschließend nochmals auf die kommenden Südmährer-Veranstaltungen 

hierzulande am 14. und 15. August – Kiritog bzw. Heimatkundgebung – hinweisen! 

 

https://drive.google.com/drive/folders/1AxsWEQmhHMx7vco3PYRVwYjkRIL8J5wP?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1AxsWEQmhHMx7vco3PYRVwYjkRIL8J5wP?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/190kYXi3RHKdXPHKDKIL_W9s4gUZbb9Kb/view?usp=sharing
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Moravia cantat 
 
Das 74. Bundestreffen der Südmährer in Geislingen 

fand traditionell am Wochenende des 30./31. Juli in der Jahnhalle in der Patenstadt Geislingen statt. 
Den Anfang machte am Samstag die Gedenkfeier am Ostlandkreuz zusammen mit den 
österreichischen Landsleuten, Oberbürgermeister Frank Dehmer und Vertretern des 
Patenschaftsrates aus Geislingen. 

Den ganzen Tag über wurden die satzungsgemäßen Sitzungen abgehalten. Um 17 Uhr eröffnete 
der im letzten Jahr neu gewählte Erste Vorsitzende Wolfgang Daberger den offiziellen Teil der 
Veranstaltung. Die Grußworte sprachen OB Frank Dehmer und H. G. Grech für den Kulturverband 
der Südmährer aus Österreich. 

Die Festrede hielt Bernd Posselt, Sprecher der Sudetendeutschen Volksgruppe und Vorsitzender 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft. Das Sommerserenaden-Konzert von Moravia Cantat, mit 
Werken von Franz Schubert, Widmar Hader und Viktor Ullmann rundeten den Abend ab. 

Die Schubert Messe am Sonntagmorgen zelebrierte Dekan Martin Ehrler, darauf folgte das 
Totengedenken durch den Ehrenvorsitzenden Reinfried Vogler. Franz Longin, über 40 Jahre 
Sprecher der Südmährer machte deutlich, dass nach wie vor keine offizielle Entschuldigung vom 
Tschechischen Staat für das Unrecht der Vertreibung an den Sudetendeutschen erfolgt ist und die 
Beneš Dekrete immer noch Gültigkeit in Tschechien haben. 

Prof. Dr. Manfred Kittel, Direktor der Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung in Berlin hielt die 
Festrede am Sonntag. Das Thema: „Vom Sudetenland 1938 bis zur Ukraine 2022, Zeitenwende in 
unserer Erinnerungskultur“. Dieser ausgezeichnete Vortrag des Historikers, hielt der Deutschen 
Regierung und unserer Gesellschaft den Spiegel vors Gesicht. 

Den Nachmittag gestaltete Dr. Jiří Kacetl mit der Vorstellung des Projektes Haus 
Butschitzer/Bornemann. Diese beiden Häuser in Znaim sollen in den kommenden Jahren, nach einer 
gründlichen Restaurierung, die Darstellung des Bürgeralltags und die Geschichte des 20. 
Jahrhunderts anhand der beiden Familien beherbergen. 

Den emotionalen Abschluss machte unsere Jungautorin mit Wurzeln nach Südmähren in den 
Heimatkreis Znaim, Janina Kreppenhofer 

, mit der Vorstellung Ihres ersten Buches „Die Stille meiner Heimat“. 

Besonders hervorzuheben ist der gute Besuch des Bundestreffens nach der langen Zeit der 
Pandemie und die Zusicherung der Stadt Geislingen, allen voran OB Frank Dehmer und des 
Patenschaftsrates, weiterhin auch mit der neuen Vorstandschaft die Bande neu zu knüpfen und die 
bestehenden fortzuführen. 
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Festgottesdienst mit Dekan Martin Ehrler 
 

 
Oberbürgermeister Frank Dehmer 
 

 
Prof. Dr. Manfred Kittel 
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Ehrenvorsitzender Frank Longin 
 

                       
Bernd Posselt bei seiner Festrede                                 1. Vorsitzender Wolfgang Daberger 
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Südmährertreffen. 74. Bundestreffen der Südmährer am 30. und 31. Juli 2022 in Geislingen 
an der Steige. Veranstaltet vom Südmährerbund e.V. Bund der Vertriebenen aus 
Südmähren und Südböhmen. Mitglied in der Sudetendeutschen Landsmannschaft. 
Gedenkfeier und Kranzniederlegung am Ostlandkreuz auf der Schildwacht. Geislingens 
Oberbürgermeister Frank Dehmer und Hans-Günter Grech Obmann vom Kulturverband der 
Südmährer in Österreich legten im Rahmen der Gedenkfeier einen Kranz am Ostlandkreuz 
nieder.- Bild: Rainer Lauschke 
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C.  b) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen                        Seite C 31 

Keine Berichte 

 
 
 
 
 
 

C.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   

     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen     Seite C 31                                                                                 
 
Die Dokumentation „Straßenumbenennungen“ wird zurzeit für eine gesonderte 
Veröffentlichung bearbeitet. 
 

Dieses Thema finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
      Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfälschung:  
      Straßenumbenennungen für eine andere Republik, für eine andere  
      Gesellschaft – für ein anderes Volk?  
 

      Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von  
      Gallwitz, Georg Maercker 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gede
nktafeln_%20Ehrengraeber.pdf  

 
 

 
Der Komplex „Gedenktafel für Hugo Conwentz“ ist  in Arbeit.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
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C. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                            Seiten C 32  -  C  35                   

 
01) Vor 50 Jahren starb Richard Graf Coudenhove-Kalergi, der „Vater  
      Europas“ 

Heute ist es auf den Tag genau 50 Jahre her, seit der Mann verstarb, auf den die 
Europäische Einigung von heute zurückgeht, weshalb er 1950 als erster die höchste 
europäische Auszeichnung, den Internationalen Karlspreis von Aachen, erhielt: Richard 
Graf Coudenhove-Kalergi. 

Geboren wurde er am 17. November 1894 in Tokio als Sohn des österreichisch-ungarischen 
Diplomaten Heinrich Graf Coudenhove-Kalergi und der japanischen Kaufmannstochter Mitsuko 
Aoyama. 1896 übersiedelte er mit seiner Familie auf deren Besitz im westböhmischen Ronsperg / 
Poběžovice.  

 



Seite C 33 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 821 vom 11.08.2022 

 



Seite C 34 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 821 vom 11.08.2022 

 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.95, 2022 

Wien, am 27. Juli 2022 

 

 

02) Räuber Hotzenplotz wird Sechzig 

 Jetzt kann er bald in Pension gehen, der gute, alte Räuber Hotzenplotz! Die von Otfried 
Preußler (*1923 in Reichenberg / Liberec - †2013 in Prien/Chiemsee) vor 60 Jahren, genau 
am 1. August 1962, erfundene Figur sollte schon bald nach dem ersten Erscheinen 
Weltruhm erlangen: sein Erstlingswerk ist in der ganzen Welt verbreitet (60 Millionen Stück!) 
und wurde in viele Sprachen, darunter auch chinesisch, übersetzt. 

Der „Räuber Hotzenplotz"  https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%A4uber_Hotzenplotz  

– benannt nach der gleichnamigen Stadt Hotzenplotz / Osoblaha in 

. Österr.-Schlesien, wurde bisher mindestens drei Mal verfilmt, u.a. 1974 mit dem 
Schauspieler Gert Fröbe, der den Räuber spielte. 
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https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%A4uber_Hotzenplotz
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%A4uber_Hotzenplotz
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03) Ein Gedenkstein für den letzten deutschen Bürgermeister von Bozen,  
      Julius Perathoner 

 Vor 95 Jahren, genau am 16. Juli 1927, wurde in München ein Gedenkstein zu Ehren des 
letzten deutschen Bürgermeisters von Bozen, Julius Perathoner, gesegnet. Hier geht es 
zum Artikel aus den „Dolomiten“. 
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C. e) Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde   
                                                                                            Seiten C 36 – C 46 
 

01)  Grenzgänger Nr. 110 mit Beilage 

 Der neue „Grenzgänger“ ist hier abrufbar und enthält eine Vielzahl interessanter Beiträge, 
z. B. „Auf Schienen über den Erzgebirgskamm“, „Radfest im Vogtland“, „Volle Kirche in 
Maria Stock“ usw., außerdem die Beilage „11. Hengstererbener Montanwanderung“.  

Seite 1 von insgesamt 31 Seiten: 

 

 
 
 

https://drive.google.com/drive/folders/1BXHeWQ8cSVKdk_vlp-dcBdexHD0MH49S?usp=sharing
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02) Neutitschein: Archäologen entdeckten Überreste einer mittelalterlichen  
      Küche 
  

Bei der Untersuchung eines alten Hauses in der historischen Altstadt des nordmährischen 
Neutitschein / Nový Jičín haben Archäologen einen seltenen Fund gemacht. Unter dem 
Boden verbargen sich nämlich gut erhaltene Überreste einer mittelalterlichen Küche, wie 
Radio Prag hier berichtet. 
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kueche-novy-jicin-8757122  

Archäologen entdecken Überreste einer mittelalterlichen Küche in Nový Jičín 

Von Till Janzer  
 
27.07.2022  

 
Überreste einer mittelalterlichen Küche 
Foto: Nationalinstitut für Denkmalpflege, Regionale Fachstelle in Ostrava 
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https://deutsch.radio.cz/archaeologen-entdecken-ueberreste-einer-mittelalterlichen-kueche-novy-jicin-8757122
https://deutsch.radio.cz/archaeologen-entdecken-ueberreste-einer-mittelalterlichen-kueche-novy-jicin-8757122
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Bei der Untersuchung eines alten Hauses in der historischen Altstadt des nordmährischen 
Nový Jičín / Neutitschein haben Archäologen einen seltenen Fund gemacht. Unter dem 
Boden verbargen sich nämlich gut erhaltene Überreste einer mittelalterlichen Küche. 

Haus in der historischen Altstadt von Nový Jičín, wo Archäologen die Überreste einer 
mittelalterlichen Küche gefunden haben.- Foto: Nationalinstitut für Denkmalpflege, 
Regionale Fachstelle in Ostrava 

Laut Petra Batková vom Büro des Nationalen Denkmalschutzamtes in Ostrava / Ostrau, 
sind vergleichbare Entdeckungen eher rar. „Größere gut erhaltene Reste der ursprünglichen 
mittelalterlichen Häuser lassen sich in bebauten Teilen historischer Altstädte nur selten 
finden“, so die Expertin gegenüber der Presseagentur ČTK. 

Bei dem Haus handelt es sich heute um einen Renaissancebau, der restauriert werden soll. 
Unter dem hofseitigen Zimmer stießen die Archäologen dabei auf die Grundmauern eines 
noch älteren Hauses und auf Reste eines verkohlten Holzbodens. Aber nicht nur das, denn 
es kam auch ein mittelalterlicher Steinbackofen zum Vorschein, eine frühere Feuerstelle 
sowie Geschirr aus der Zeit – viele Schüsseln sowie unter anderem ein Topfdeckel, ein 
verkohlter Holzkochlöffel und Einzelteile eines Eisenrostes. Diese Dinge wollen die 
Archäologen konservieren und restaurieren. Aber auch noch weitere Gegenstände gruben 
die Fachleute aus, so zum Beispiel rund 300 Glasringe, die zum Armreif einer Frau gehört 
haben sollen, ein Vorhängeschloss oder auch Münzen. 
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Foto: Nationalinstitut für Denkmalpflege, Regionale Fachstelle in Ostrava 

Die Funde zeugen davon, dass die Bewohner wegen eines Feuers ihr Haus schnell 
verlassen mussten und alles so zurückließen, wie es gerade war. Die Archäologen sprechen 
in diesem Fall von einer Situation wie im antiken Pompeji, als die dortigen Bewohner vom 
Lavastrom des Vesuvs überrascht wurden. Zu dem Brand dürfte es den Archäologen nach 
Anfang des 15. Jahrhunderts gekommen sein. Eventuell sei dies bei der Eroberung der 
Stadt durch die Hussiten im Jahr 1427 geschehen, hieß es. 

 

 
Überreste einer mittelalterlichen Küche.- 
Foto: Nationalinstitut für Denkmalpflege, Regionale Fachstelle in Ostrava 
 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/5e83f89322b62d780a0e0c090a60098a.jpg?itok=2HXops5r&timestamp=1658923813
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/5e83f89322b62d780a0e0c090a60098a.jpg?itok=2HXops5r&timestamp=1658923813
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/5e83f89322b62d780a0e0c090a60098a.jpg?itok=2HXops5r&timestamp=1658923813
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03) Kurtatsch im Südtiroler Unterland stellt sich offen seiner Geschichte 

 Kurtatsch an der Weinstraße im Südtiroler Unterland war bereits in der Zeit des 
Faschismus ein Hort des Widerstandes gegen staatlichen Machtmissbrauch und 
Unterdrückung. Darüber hat der ortskundige Soziologe Armin Gschnell eine 
herausragende und spannend gestaltete zeitgeschichtliche Untersuchung vorgelegt, die 
von dem „Bildungsausschuss Kurtatsch“ mit Unterstützung der Autonomen Provinz Bozen 
und der Raiffeisenkasse Salurn als reich bebildertes Buch herausgegeben wurde. Hier 
erfahren Sie mehr über dieses wichtige Werk. 
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